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1972 schreckten Donella & Dennis Meadows und Jørgen Randers die 
Welt mit ihrem Bericht des Club of Rome „Grenzen des Wachstums“ 
auf und es gab vielerlei Bestrebungen, die Wirtschaft von ihrem als ge-
fährlich erkannten Kurs eines wachsenden Ressourcenverbrauchs abzu-
bringen. Die ökologische Bewegung nahm damals kräftig an Fahrt auf. 
Aber sie verlief in weiten Teilen konzeptionslos und versuchte mit prob-
lematischen Mitteln, die Herausforderungen anzunehmen. Auch verlor 
sie im Laufe der 1980er und 1990er Jahre an Schwungkraft, als sich der 
Glaube verbreitete, dass sich der Kapitalismus durch einen technischen 
Wandel umweltfreundlich umbauen ließe, ohne seine Grundstrukturen 
in Frage zu stellen. 

Mit Zauberformeln wie „Ökologische Modernisierung“, „Green New 
Deal“ usw. wurden inzwischen mehr als 30 Jahre an kostbarer Zeit ver-
schenkt, die sich für einen grundlegenden Kurswechsel hätten nutzen 
lassen. Zwar sind auch technische Effizienzsteigerungen notwendig, 
aber sie allein werden nicht ausreichen, die auf die Menschheit zurol-
lenden Probleme der Erderwärmung und der gewaltsamen Auseinan-
dersetzungen um die knapper werdenden Ressourcen zu bewältigen.

Es ist dringend an der Zeit, sich die notwendige Reduzierung des Res-
sourcenverbrauchs wieder stärker vor Augen zu führen, wie es kürz-
lich zum Beispiel durch den „Living-Planet-Report“ des WWF geschah 
(http://www.wwf.de/living-planet-report). Und es ist an der Zeit, stär-
ker über einen Abschied vom Wachstumsparadigma der Wirtschafts-
wissenschaften und der Politik nachzudenken.

Dies wird das Gesamtthema der 56. Mündener Gespräche sein. Wir 
werden uns an frühere, zum Teil in Vergessenheit geratene Ansätze 
einer Wachstumskritik erinnern, im Blick auf aktuelle Diskussionen in 
der Standardökonomie überlegen, was genau unter einer stationären 
Wirtschaft zu verstehen ist und auch damit verbundene offene Fra-
gen benennen: Welchen Einfluss hat die ökonomische Ungleichheit auf 
das Streben nach Wirtschaftswachstum? Welche Rolle könnte die Kul-
tur beim Übergang in eine nicht mehr wachsende Wirtschaft spielen? 
Schließlich wollen wir uns vor dem Hintergrund der aktuellen Negativ-
zinsentwicklung auf theoretisches Neuland begeben und überlegen, ob 
minimale oder gar negative Zinsen den Weg zu einem stationären Wirt-
schaften erleichtern könnten.

Zur Mitwirkung bei diesem ebenso notwendigen wie spannenden Ge-
dankenaustausch sind Sie herzlich eingeladen.

Das Programm:
Samstag, 21. November 2015

9:15 Uhr	 Begrüßung und Einführung in die Tagung 
			   Dipl.-Volksw. Ass.jur. Jörg Gude, Steinfurt  

9:30 Uhr	 Leopold Kohr – Wachstumskritiker 
		  der ersten Stunde
			   Dr. Helmut Woll, Bremen

10:45 Uhr	 Kaffeepause

11.00 Uhr	 Das Ende des Kapitalismus bei Marx, Gesell, 
		  Schumpeter und Keynes
			   Dipl.-Volksw. Ass.jur. Jörg Gude, Steinfurt  

12:30 Uhr	 Mittagspause

14:30 Uhr	 Wirtschaften ohne Wachstum – Charakteristika 
		  und Voraussetzungen
			   M. Sc. Oliver Richters, 
			   Universität Oldenburg und 1. Vors. der 
			   Vereinigung für Ökologische	Ökonomie (VÖÖ)

16:00 Uhr	 Kaffeepause

16:30 Uhr	 Degrowth braucht eine Reform
		  der Geld- und Ressourcenordnung
			   Beate Bockting, Redaktion „Fairconomy“ und
			   INWO e. V., Greven
		  &	 Dipl.-Math. Alwine Schreiber-Martens,
			   INWO e. V., Jahnishausen/Riesan        

18:00 Uhr	 Abendpause

20:00 Uhr	 Fortsetzung der Diskussion zu den Vorträgen

Sonntag, 22. November 2015 

9:15 Uhr	 Durch Negativzinsen zu Wachstum oder zu
		  stationärem und sozialem Wirtschaften?                 
			   Prof. Dr. Johann Walter,
			   Westfälische Hochschule Gelsenkirchen
10:15 Uhr	 Kaffeepause

10:45 Uhr	 Diskussion zum Vortrag und
		  zusammenfassendes Rundgespräch
12:30 Uhr	 Ende der Tagung

Ä n d e r u n g e n  v o r b e h a l t e n .

DIE 56. MÜNDENER GESPRÄCHE AM 21. UND 22. NOVEMBER
in Fuldatal-Simmershausen: Vom Wachstum zum stationären Wirtschaften?

Anmeldung | Tagungsgebühr

Die Anmeldung zur Tagung erfolgt bei der SG. Die Reinhards-
waldschule nimmt Reservierungen nur durch die SG an und 
rechnet Unterkunft und Verpflegung der Teilnehmer nur mit 
dieser ab. Wir bitten daher um Verständnis, dass auch wir Ihre 
Anmeldung erst mit dem Eingang Ihrer Zahlung als verbindlich 
annehmen und weiterleiten können.

Anmeldungen bis zum 13. November 2015 nur über das Formu-
lar, das auf unserer Webseite zu finden ist:

http://www.sozialwissenschaftliche-gesellschaft.de/de/
muendener-gespraeche.html

Die Tagungsgebühr beträgt 25 €, für Tagesgäste 15 € (Richtsatz).
Studierende, Auszubildende und Arbeitslose zahlen keine Tagungsgebühr.

Kontakt:
	 Sozialwissenschaftliche Gesellschaft
	 Geschäftsstelle: Dipl.-Volksw. Ass. jur. Jörg Gude
	 Wiedel 13
	 48565 Steinfurt

E-Mail:
	 JoergGude@aol.com
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